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Ein Unterhaltung 
Sonnabend | 
Den 23. November. 


Der Breslauer Beobachter er» 
ſcheint woͤchentlich 3 Mal, Diens⸗ 
tags, Donnerſtags und 
Sonnabends, zu dem Preiſe 
von 4 Pfennigen die Nummer, 
oder wöchentlich für 3 Nummern 
Einen Sgr., und wird fur dieſen 
Preis durch die beauftragten Col⸗ 
porteure abgeliefert. 


— 
Inſertionsgebühren 
für die geſpalte ne Zeile oder deren 
Raum nur & Pfennige. 


Redaction und Expedition: 


9» Blatt für alle Stände, 


Als Ergänzung zum Breslauer Erzähler, 


X, Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſionaire in 
der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſowie alle Koͤnigliche Poſt⸗ 
Anſtalten, bei woͤchentlich dreima⸗ 
liger Verſendung zu 18 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter und 
Erzähler täglich bis Abends 5 Uhr. 


Der Weiberkrieg in Löwenberg. 
(Erzählung aus der Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts.) 
(Fortſetzung.) 

»Aber auch dieſen Platz will der Kaiſet uns nicht mehr 
gönnen le — fuhr Franz jetzt heftig fort — ver will feine luthe⸗ 
riſchen Lande für ihre Königswahl der Reihe nach verwüſten! 
— » Zu unſerm Glück!« — Glück? Was thut ein Fürſt, der 
ſeln Volk mit Peitſchen zum Abendmahl treiben läßt? O, eine 
verdammte Seligkeit iſt das! Sattle Dich Löwenberg! Dein 
gnädiger Kaiſer will auch Dich ſelig machen, wie Glogau. Ja, 
liebe Bürger! — Franz ſtand auf und legte ſeine Hand wie 
väter lich und doch bedauernd auf ſeines Nachbarn Schulter — 
vdott hat er himmelſchreiende Sünden begangen. Nun fie mit 
Mäßren auch fertig waren, kamen fie nach Glogau. — Nak⸗ 
kend ſtellten ſich reiche Kaufleute im Hemd vor die kaiſerlichen 
Henkers knechte, und baten knieend, fie nur ziehen zu laſſen, fie 
wollten nimmer fragen nach dem, was ihnen hier gehört, nur 
fort aus dieſer Stadt wollten fe; ja fie flehten um den Tod; 
aber die Dragoner lachten drein: »den wollen wir nicht, Du 
ſollſt katholiſch werden !« — Mitten unter die Soldaten wurden 
Bürger geworfen, ohne Aufhören Tag und Nacht auf und nies 
der getrieben, daß ſie nicht ſchlafen könnten, und wenn fie kraft⸗ 
los niederſanken, wurden ſie aufgeriſſen und gepeitſcht und mit 
glühenden Zangen zerfleiſcht und wieder hin und her gejagt, bis 
die Leute in halben Wahnſinn geriethen, und nicht wußten was 
fie thaten, und in der Wuth hinlieſen zu beichten und zu kommu⸗ 
niziren, um nur ſich endlich hinzuwerfen und ſchlafen zu kön⸗ 
nen. — Den Wöchnetinnen wurden die Kinder genommen, 


daneben an die Erde geworfen und Wache zwiſchen beide geſtellt, 


und wie arg das Kind auch ſchrie, ſo ſehr es nach der Mutter 
winſelte, ja oft verſchmachtete: die Mutter durfte es nicht ſtien; 
die tollen Seligmacher ſtanden um das Bett und drohten der 
Leidenden mit entſetzlichen Gräueln, wenn der Mann nicht 
augenblicks hingehe und einen Beichtzettel löſe. — Die Bürger 
ſteueten ſich, denen Haus und Habe in Aſche verſank, mußten 


fie doch nun hinaus; und es weinte, weſſen Haus ſtehen geblies 


ben. — Und juft fo wird es auch Euch ergehen, Sie find 
ſchon auf dem Wege zu Euch, die Dragoner. e 

Und laut auf ſeufzten die Bürger, ſich ſtaer anblickend, denn 
die fürchterliche Drohung hatte ſie der Sprache benommen. — 
Die Wirthin ſaß ſchweigend dort und weinte. 

„ Hedal e — ſchrieen auf einmal mehre Bürger, die herein 
ſtützten — >unfere Pfarrer müſſen fort! Der Bürgermeiſter 
iſt zurückgekommen vom Landeshauptmann, und wenn wir 
nicht die lutheriſchen Geiſtlichen ſogleich fortſchicken, will er's 
mit feinen Dragonern thun! Sie müſſen fort! — Die Herren 
ſind oben auf dem Rathhauſe, wir wollen hin! ſollen die Selig⸗ 
macher uns auch quälen ? c 


Und ein paniſcher Schreck durchzuckte die zitternden Herzen, 


bebend um das Ibrige, um ihre Weiber und Kinder, wollten 
fie mit kleinerm Üdel das Entſetzlichſte verhindern. Und wie 
lange werde es dauern, hofften fie, fo müſſe der Kurfürſt von 
Sachſen ſich ihrer erbarmen; es ſeien ja unzählige Bitten ſchon 
an ihn abgegangen. : 


„Auf, auf!« — todten die Bürger — »follen auch wir uns 
verſtümmelt und elend zur Kicche treiben laſſen, und alles ver 
lieren & — und ſomit wollten fie hinaus. 

Heiliger Gott le — ſchrie das Weib und warf ſich vor die 
Thür — laßt die Pfarthertn nicht fort! Ihr dürft ſie nicht 
wegſchicken! thut's nicht, dann kommen die duntſcheckigen Pfaf⸗ 
fen ſogleich auch, und ich mag nicht katholiſch werden! Niko⸗ 
de mus fo helft mit doch l 

Was dale — brüllten Einige und liefen hinaus; Andre 
aber drehten ſich um — nun Ihr da hinten 2s — wendeten 
fie ſich an die Spieler — dimmer mit! & 

Macht was Ihr wollt!« — brummten dieſe, ohne von 
ihren Karten aufzuſehen und — »gieb Spade zu! Deck auf le 
— fuhren fie ungeſtört fort. 

»Lumpen⸗Kerls!e« — tobte der Schwarm und hinaus. 
Nikodemus folgte langſam. 

„Daß Du mir da bleibſt!e — drohte die Frau ihrem Ehe⸗ 


herrn und ſtill hängte der lange Mann fein Mützchen wiedee an 


die Wand und ſetzte ſich neben den alten Franz, der den Kopf 
bedenklich ſchüttelte. 

»Nein, neinle — brummte dieſer endlich — »das iſt auch 
nicht gut. Viel zu wankelmüthig. Sie werden ſich wohl 
ſelbſt den Hals brechen. Mein lieber Kretſchmer, das kann ein 
böfes Ding werden le 5 


Zürnend mit feinem Weibe ſaß der Prokurator Elias 
Seiler in der einen Ecke des weitläuftigen Zimmers, die 
Schmollende in der andern. 

Ee ſpielte den Gleichgültigen und Verachtenden; zutückge⸗ 
lehnt in der ſchieſſten Richtung lag der ſchlanke Mann, die aus: 
geſtreckten Füße ruhten nur unten ein wenig über einander, be⸗ 
hutſam ihre Lage verändernd, damit nicht die ſilberbeſchwerten 
Schuhe, noch die ſeidenen Strümpfe beſchmutzt würden. An 
den Knieen blitzten bunte Steine aus den Schnallen, ſo wie am 
Halſe; als ſollten fie des verlornen Augenglanzes Stelle vertre⸗ 
een. Die Rechte trommelte leiſe an den grünen Rundtafeln 
des klirrenden Fenſters, davon die Sonne alle winterliche Spur 
hinweggelockt hatte, und die Linke maß ſchücktern anrüh⸗ 
rend die Breite der bepuderten Locken an der großen Per⸗ 
rücke, hie und da behutfam fie umſpannend, ob ſich noch 
nichts verſchoben habe, und ſchnell blieſen die huſtenden Lippen 
den Mehlthau von der Fingerſpitze hinweg, der etwa auf ſie ge⸗ 
fallen war, obwohl es die Hand eben nicht viel weißer gemacht 

atte. 
5 Wie bei denen die untere Hälfte des Geſichts, ſchön abs 
ſtechend von der Weiße der Stirn, der Naſe und Obetwangen, 
ziemlich roth iſt, wo die natürliche Kopfbedeckung ſich eine ahn⸗ 
liche Farbe gewählt hat, fo war's beim Elias umgekehrt, gleich 
denen, die früher dort oben ſich Winter machen: entſprechend 
weiß die untere Hälfte des Geſichts, ſogar dis auf die Lippen 
ſich erſtreckend, welche oft des Eiſes bläulichen Bruch nachahm⸗ 
ten, roth aber mitten drin die Naſe, und geröthet, von plötzli⸗ 
cher Hitze vielleicht oder ſtetem Weingenuß, oder heraufgetrete⸗ 
nem Blut, die Stirne und die dünne Vethüllung des obern 


U 
ai 


Backenknochens. Sonſt waren Geſicht und Geſtalt, ſan 
den mancherlei Anklängen 


feſſeln; ſeien's dieſe Spuren allein, oder, da fie fo ähnlich find 
bem Schmachtenden und Ergebenen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 
Gemeinnütziges. 
Das Verhalten bei Prozeſſen. 
Von Cheſcheidun gen. 
(Fortſetzung.) 

Eheliche Kinder, wenn ſie auch ſchon verheirathet geweſen, 
und großjährig find, können ohne Einwilligung ihres Va⸗ 
te ts ſich nicht gültig vetheirathen. Haben fie es wider feinen 
Willen gethan, fr kann der Vater binnen ſechs Monaten nach 
erhaltener Nachricht die Aufhebung einer ſolchen geſetzwidrigen 
Ehe verlangen, Minderjährige vaterloſe Waiſen müſſen zu ihrer 
Verheirathung die Einwilligung der Mutter und des Vor⸗ 
mun des, wenn die Mutter aber verſtorben iſt, die Einwilligung 
der Großeltern nachſuchen; ſind auch keine Großeltern mehr 
vorhanden, ſo iſt die Einwilligung des Vormundes allein hin⸗ 
reichend. t 

Die Einwilligung kann in allen dieſen Fällen nur wegen 
ſolcher Gründe verſagt werden, aus welchen eine vernünftige 
und wahrfchemliche Beſorgniß entſpringt, daß die künftige Ehe 
unglücklich und miß vergnügt ſein würde. Auch können Eltern 
und Großeltern ihre Einwilligung mit Grunde verweigern, wenn 
ſie von dem andern Theile durch Worte oder Thätlichkeiten gröb⸗ 
lich ſind beleidiget worden; ferner wenn ihre nicht erbetene oder 
verweigerte Einwilligung durch heimliches Eheverlöbniß, Ent: 
führung, oder andre unerlaubte Mittel, erzwungen werden ſollen. 

Wer, um die Geſetze des Landes unmirkfam zu machen, in 
fremden Landen ſich trauen läßt, wird mit einer fiskaliſchen 
Strafe von 10 bis 300 Thalern, oder mit Gefängniß belegt. 

Es muß alſo Niemand heimlich oder wider den Willen 
der Eltern und Vormünder ein Eheverſprechen ſchlie⸗ 
ßen, noch weniger durch andere unerlaubte Mittel die Voll⸗ 
ziehung der Ehe zu bewirken ſuchen. Verweigern aber Eltern 
oder Vormünder ohne geſetzmäßigen Grund ihre Einwilligung 
zur Heirath, ſo kann derjenige, welcher die unter den Eltern 
oder Vormündern ſtehende Perſon heirathen will, entweder mit 
ihr gemeinſchaftlich oder allein darauf antragen, daß die unrecht⸗ 
mäßige Verweigerung untetſucht, und darüber erkannt werde. 
Klagt er allein, ſo muß er ſogleich beſcheinigen, daß er mit der 
Perſon über die zu ſchließende Heirath einverſtanden ſei. 

Eheleute thun wohl, wenn ſie ohne gleich auf Scheidung 
anzutragen, ihre Klagen vorher vor ihren ordentlichen Richter 
bringen. 
an, und trifft die nöthigen Vorkehrungen, daß der ſchuldige 
Ehegatte durch Strofen zu Beſſerung angehalten werde. Dahin 
gehören z. E. Klagen wegen Unordnung in der Wirthſchaft, 

Trunkenheit, verdächtiger Umgang, Zankſucht, Thätlichkeiten 
u. . w. Findet ſich bei ſolcher Gelegenheit daß Leute vorhan⸗ 
den find, welche durch Verhetzung, Zwiſchenträgereien, oder an⸗ 
dere unerlaubte Kunſtgriffe, die Gemüther der Eheleute gegen 
einander aufbringen, ſo wird der Richter den fernern Einwir⸗ 
kungen ſolcher Eheſtörer Schranken fegen und ihre nachdrückliche 
Beſtrafung veranlaſſen. 


Sind Eheleute darüber uneinig, wie die von der Frau einge⸗ 


brachten Grundſtücke und ‚Gapitalien verwaltet werden ſollen, 
oder wie es mit Erziehung der von ihnen erzeugten Kinder und 
mit Beſtimmung ihrer künftigen Lebensart zu halten ſei, ſo 


müſſen fie ſich an das vormundſchaftliche Gericht wenden, wel- 


ches, ohne Zulaſſung eines förmlichen Prozeſſes, allenfalls mit 
Zuziehung eines Verwandten von jeder Seite, die Umſtände 
unter ſucht, und alsdann feſtſetzt, wie es künftig gehalten werden 


ſoll, und ob die Bevormundung der Kinder nothwendig iſt. Da⸗ 


gegen findet kein Rechismittel ſtatt. f 
Wegen Unverträglichkeit, Zankſucht, mündlicher Beleidi⸗ 
gungen oder Drohungen, oder geringer Thätlichkeiten kann nicht 
ſogleich die Trennung der Ehe geſucht, ſondern nur auf Vor⸗ 
kehrungen zur Beſſerung des Schuldigen angetragen werden. 


Wegen Trunkenheit, Verſchwendung, unordentlicher Wirth⸗ 
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an eine baldige Ruine, doch nicht 
ganz unbedeutend, ſchon durch die Zeichen dageweſener Schöns 
heit, die in ſolchem Vergehen faſt mehr noch des Weides Auge 


Alsdann stellt der Richter eine kurze Unterſuchung 


ſchaft findet die Eheſcheidung nicht eher ſtatt, els wenn die vom 


Richter zur Beſſerung des Schuldigen getroffenen Vorkehrungen 

feudhtlo enden ink BIN: En 
Soll es aber zue gänzlichen Trennung der Ehe kommen, fo 

muß derjenige, welcher darauf klagen will, vor allen Dingen 


prüfen, ob dazu einer von dem im Allg. L. R. Th. II. Tit. 


I. F. 670 — 718. geſeslichen Gründen vorhanden ſei. 
(Fortſetzung folgt.) 228 


Lokales. a 


. Die Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahn hat endlich ihr Schweigen gebrochen, und in beiden hie⸗ 
figen Zeitungen ſich dahin vernehmen laſſen, daß manches bisher 
als mangelhaft Gerügte in der Neuheit der Bahn und Ungeübt⸗ 
heit der Beamten liege, daß es ihr, (der Direktion) nur wün⸗ 
ſchenswerth ſei, gegründete Beſchwerden über vorfallende Unre⸗ 
gelmäßigkeiten zu erfahren, daß dieſelben aber von ihr nur Ber 
rückſichtigung finden würden, wenn fie in den Beſchwer de⸗ 
büchern, nicht aber durch die Tages preſſe ihr zu Ohren kämen. 
— Was in dieſer Hinſicht die Direkeion thun will, muß ihr 
überlaſſen bleiben, ſo wie den Beſchwerdeführenden der Weg 
ihrer Rüge überlaſſen bleibt, — nur glauben wir daß die Be⸗ 
ſchwerdebücher ihren Zweck dann nicht erfüllen, wenn ſie 1) nicht 
paginirt, 2) auf den Zwiſchenſtationen liegen, denn bei 3 — 5 
Minuten Aufenthalt hat der Paſſagier kaum Zeit, bis in die 
Expeditionen und zurück in den Wagen zu gelangen, geſchweige 
eine Beſchwerde einzuzeichnen. — Uebrigens hat ſich Ref. auf 
mehreren Fahrten überzeugt, daß mancher früher gerügte Uebel: 
ſtand vetſchwunden, und das gute Verhältaiß zwiſchen Publi⸗ 
kum und Beamten gewiß hergeſtellt werden wird, wenn letztere 
ſich dauernd ſo artig, ja zuvorkommend benehmen, wie Ref. 
mehrfach zu bemerken Gelegenheit gehabt hat; den Einzelnen, 
der ſich unhöflich oder brutal benimmt, wird dann das Urtheil 
um ſo ſchärfer richten. G. R. 
white 0 rt. b 3 


„. Sonntag denn 24. November, — am Tage der allger 
meinen Todtenfeier — findet im Coloffeum zum »rufſiſchen 
Kaifer« ein großes Conzert ſtatt, Auf welches wit um fo 
mehr aufmerkſam machen, da Viele bisher noch nicht Gelegen⸗ 
heit, gefunden haben, das mit vielem Geſchmack und großer Ele⸗ 
ganz ausgeſtattete Lokal zu beſuchen, und das ſtark beſetzte 
Orcheſter, unter des bekannten Heidelaufs tüchtiger Leitung 
einen nicht gewöhnlichen Genuß verſpricht. N 


„. Am 16. d. M. brach in dem Haufe Nr. 5 der neuen 
Weltgaſſe zwiſchen 11 und 1 Uhr die Hälfte des Gewölbes der 
Patterre⸗Etage zuſammen, und ſtürzte mit allen in der Stube 


„befindlichen Gegenſtänden in den Keller, in welchem 2 Maurer 


deſchäftigt waren. Es iſt ein beſonderes Glück, daß hiebei Nie⸗ 
mand beſchädigt worden, oder das Leben verloren hat. Der 
Unfall iſt dadurch herbeigeführt worden, daß ein im Keller be⸗ 
findlicher Pfeiler durch Anlegung einer Feuerung an ſeiner 
Stärke bedeutend verloren hatte, und daher die auf ihm ruhende 
Laſt zu tragen außer Stande war. Gegen neuere Gefährdun⸗ 
gen find ſofort die erforderlichen Maaßtegeln ergriffen worden. 
(Schleſ. 3.) 


Ueberſicht der am 21. November c. predigenden 
Herren Geiſtlichen. 
Katholiſche Kirchen: 
St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Canon. Dr. Förſter. 
St. Vincenz. Frühpr.: Cur. Scholz. j 
Amtspr.: Pfarrer Bendier, 
St. Dorothea. Frühpr.: Kapl. Pantke. 
Amtspr.: Pfarrer Jammer. 2 
St. Maria. (Sandkirche) Amtspr.: Cur. Bargander. 
Nachmittagspr.: Kapl. Lorinſer⸗ 
St. Adalbert. Amtspr.: Pfarrer Lichthorn. 
Nachmittagspr.: Kapl. Baucke. 
St. Matthias. Frühpr.: Pfarrer Hoffmann. 
Amtspr.: Cur. Kauſch. 
St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Hofmeiſter Künzer. 
St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 
St. Anton. Amtspr.: Eur. Peſchke. ; 
Kreuzkirche. Frühpr.: eiu Almnus. 
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N Allgemeiner Anzeiger. 


Grertionsgebübren für die geſpaltene Zeile o 


Taufen und Trauungen. 
a. Evangeliſche Kirchen. 


it 

Bei St. Gliſabeth. Den 6. Novbr.: 
d. Stallmſtr. Bernhardt T. — Den 8.: d. 
Tagarb. Kaiſer T. — Den 10.: d. Buchbin⸗ 
der Schmidt S. — d. Fleiſcher Scholz T. — 
d. Lackirer Kindler T. — d. Maſchinenbauer 
Hartmann T. — d. Muͤhl⸗Werkfuͤhrer Klee⸗ 
mann T. — d. Müller Jakob S. — d. 
Kammmachergeſ. Wolff T. — d. Meſſer⸗ 
ſchmiedgeſ. Gutſchmann S. — d. Schneider⸗ 
geſ. Werner T. — d. Schuhmachergeſ. He⸗ 
ring S. — d. Haushlt. Garbe T. — d. Fa⸗ 
brikarb. Kloſe S. — d. Fabrikarb. Unverricht 
S. — d. Tagarb. Seidel S. 

Bei St. Maria Magdalena. Den 
6. Nov.: d. Reg.⸗Rath R. Kuh T. — d. 
Goldarb. W. Reichel T. — d. Kaſtellan R. 
Sturm S. — d. Schuhmachergeſ. G. Eich⸗ 
wald S. — 1 unehl. S. — Den 10.: d. Be⸗ 
dienten Troche S. — d. Haushlt. Milde S. 
— d. Inwohner Mittmann T. — 3 unehl. 
T. — 3 unehl. S. 

Bei St. Bernhardin. Den 7. Nov.: 
d. Kunſtgärtner G. Albrecht S. — Den 10.: 
d. Kutſcher Samiſch Zwill. S. — d. Schuh⸗ 
macher D. Kathe T. — 1 unehl. T. — d. 
Hausbeſ. G. Schaͤpke S. — d. Tiſchler F. 
Bäder T. 

Bei 11,000 Jungfrauen. Den 10. 
Nov.: d. Maurergeſ. Meſeck S. — d. Mau⸗ 
rergeſ. Engert T. — d. Schneidergeſ. Neu⸗ 
mann T. — 1 unehl. S. — Den 11.: d. 
Fleiſchergeſ. Sährig T. 

Bei St. Ehriſtophori Den 10. No⸗ 
vember: d. Inwohner S. Eifler S. 

Bei St. Salvator. Den 10. Nov.: 
d. Zimmergeſ. Wende T. — d. Erbſchmied 
Gaſſe T. — d. Erbſaß Weigelt S. — d. 
Erbſaß Bever S. — d. Großknecht Lindner 
T. — d. Erbſaß Bloch T. — Den 12.: d. 
Eccleſiaſten J. Laffert T. 

£ en. 9. Nopbr.: 
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len 1. K. Schr mit Igfr. A. Fried⸗ 
länder. — Den 11.: Hutmacher Lindemann 
mit Igfr. C. Hempel. — Fleiſcher Rother 
mit C. Krebs. — Schmiedegeſ. Wirwa mit 
J. Kürſchner. — Haushlt. Tänzer mit A. 
Matern. — Tagarb. Nitſchte mit Wittwe 
Grädler. — Den 12.: Dienſtknecht Scholz 
mit D. Klante. — Dreſchgaͤrtner Reichelt 
mit R. Engiſch. 

Bei St. Maria Magdalena. Den 
6. Nov.: Kaufmann T. Kaßner mit Igfr. E. 
Auguſt. — Den 10.: Poſamentier F. Weigelt 
mit Igfr. R. Stiller. — Den 11. Parti⸗ 
kulier C. Poſt mit Igfr. F. Weiß. — Buch⸗ 
halter J. Baumhauer mit J. Recha. — Be⸗ 
diente G. Hoffmann mit N. Faudner. — 
Kutſcher C. Nitſchke mit S. Hiller. — Dienſt⸗ 
knecht E. Keſchmieder mit Igfr. E. Ko⸗ 
ſchmieder. 

Bei St. Bernhardin. Den 11. No⸗ 
vember: Kattundruckergeſ. A. Stenzel mit J. 
Freund. — Zagarbeiter J. Kappelt mit E. 
Tauchmann. — Tiſchlergeſ. M. Blondows ki 
mit F. Bögelt. — Schuhmachergeſ. D. Scholz 
mit A. Scholz. 

Bei 11,000 Jungfrauen. Den 11. 
Nov.: Bäckergeſ. H. Wagner mit Ch. Robert. 
— Haushlt. F. Kretſchmer mit Frau A. 
Dorn. — Zimmergeſ. F. Schlürs mit Fr. 


D. Großer. 
Bei St. Epriftophhri, Den 6. No⸗ 
vember: Cand. theol. O. Greiner mit Igfr. 
M. Giedroz. — Den 10.5 Dienſtknecht G. 
Nickel mit M. Vogel. 


b. Katholiſche Kirchen. 


Getauft. 

Wei St. erdalbert. Den 17. Nopbr.: 
d. Kutſcher A. Kunze S. — 1 unehl. S. — 
Aunehl. T. — Den 20. 2d. Muſikus Simmel S. 

Bei St. Matthias. Den 17. Nov.: 
d. Buchhalter C. Touche X. — d. Maurer: 
geſ. Fr. Neugebauer S. 

Bei St. Dorothea. Den 11. Nov.: 
d. Uhrmachergeh. C. Senſel T. — Den 15.: 
d. Hausbeſitzer S. Raab S. — Den 16.: d. 
Tagarb. C. Bartſch T. — Den 17.: d. Ba⸗ 


demeiſter J. Kurtz S. — d. Fabrikarbeiter 
D. Maſwald T. ; 

n der Kreuzkirche. Den 17. Nov.: 
d. Zöpferaef. C. Exner S. 

Bei St. Mauritius. Den 15. Nov.: 
d. Kattundrader C Maſchke S. — Den 17.: 
d. Tagarb. J. Blaſchke T. — Den 18.: d. 
Inwohner in Brocke A. Pietſch S. 

Bei St. Michael. Den 17. Novbr.: 
d. Maurer geſ. J. Fuhrmann T. — d. Eiſen⸗ 
ſchmelzer J. Maleſſe T. 

G 


etraut. 

Bei St. Dorothea. Den 18. Ne vb. : 
Kutſcher E. Pat mit Ch Sonnabend. — 
Schuhmacher Fr. Wuſtel mit Igſr. J. Stiller. 

Bei St. Corpus Chriſti. Den 17. 
Nov.: Fabrikarb. Ch. Capelle mit Igfr. A. 
Schmidt. 

n der Kreuzkirche. Den 19. Nov.: 
Medico Chirurg. A. Scholz mit Igfr. A. Fick. 

Wei St. Mauritius. Den 18. Nov.: 
d. Kattundrucker C. Stieſch mir T. Sendler. 

Bei St. Michael. Den 18. Novb.: 
Schuhmachermſtr. W. Rahn mit Igfr. H. 
Becker. 

Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) An das Hochloͤbl. Gewerbeſteuer⸗ Bureau, 

vom 20. d. M. 
2) An die Frau Kaufmann Schwinge, vom 


3) An den Handlungs⸗Commis Hrn. Lindner, 
vom 21. d. M. 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 22. November 1844. 


Stadt Poſt . Expedition. 
Theater⸗Repertoir. 
Sonnabend den 23. Nov.: „Ferdinand 
Cortez,“ oder „die Eroberung von 
Mexiko.“ Große Oper in 3 Akten aus 
dem Franzoͤſiſchen. Muſik von Spontini. 
Amazilli, Demſ. Haller, vom Stadttheater 


in Koͤnigsberg als vierte Gaſtrolle. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Mentzels Wintergarten, 
Sonntag den 24. November 1844, 


großes Concert. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettelt 


der deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Geräucherte Heeringe 


find in bekannter ausgezeichnet ſchoͤner Qua⸗ 
lität, das Stack für 6 Pfennige, und 


marinirte Heeringe 
mit Zwiebeln und Citronen eingelegt, das 
Stück für 1 Sgr. zu haben bei 


B. Liebich, 


Hummerki Nr. 49. 


Franz Fiſcher, 

Tiſchler-Meiſter in Breslau, 
am Neumarkt (im weißen Roß), 
Wohnung: Mäntlergaſſe Nr. 2, 
empfiehlt ſich mit allen Sorten fertiger Sarge, 
eben ſo auch mit jederzeit fertigen Sterbe⸗ 
jaͤnkern in Seide, Cambri und andern dazu 
verwendbaren Stoffen. 


Nicht zu überſehen! 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zu außerſt 
billigen Preiſen Stein: und Holzkohlen, 
ſo wie Gebundholz, Ziegeln, Flach⸗ 
werke, gelöſchten Kalk, u a. m. in groͤ⸗ 

fern oder tleinern Quantitäten abzuſetzen, 

Höpe, Weißgerbergaſſe Nr. 64, 

ohnweit der Reuſchenſtraße. 


ie Bier: Verkauf. 


Gutes Braun- und Weißbier verkauft je⸗ 
derzeit ftiſch, ſowehl in Flaſchen als aus dem 
Faß Fiebag, 

f Hinterhäufer Nr. 10. 
Strahlſund. mar. Bratheeringe 


empfing und offerirt billigſt 
die Spezerei⸗ Handlung von 


D. Cohn, jun. & Comp. 
Hinter (Kränzel⸗⸗ Markt Nr. 1. 


Nr. 2, 
Ohlauerſtraße, eine Stiege hoch, ſind hoch⸗ 
gelbe Kanarien⸗Voͤgel zu verkaufen. 


Joſ. Schneider. 


Sonntag den 24. d. M. findet im Kaffeehauſe zu Rothkretſcham 


Fleiſchausſeh 


nebſt Wurſt⸗ und Schleien⸗Abendbrodt ftatt. 


Eine große Parthie Mahagoniholz in g 


Stücken und Bohlen, 


ieben 
Schubert, Caffetier. 
S 


See e 


Mahagoni- und Polyxander⸗Fournſere, Elfenbein und Knochen. 0 


Claviaturen, empfingen fo eben in ſchoͤnſter Auswahl 0 


Gebrüder Bauer. 
Niederlage: Reuſche Straße Nr. 51. 


Adolph Jäger aus Berlin 


bezieht dieſen Markt zum erſten Male mit einem 


Lager wollener Schwals, Strumpfwaaren und Tüchern 


‚ eigener 


abri 


und empfiehlt ſich allen geehrten Wiederverkäufern unter Zuſicherung der ſtrengſten Reellitaͤt 


und der billigſten Fabrikpreiſe. 


Der Stand iſt gegenüber dem Herrn Kaufmann Redlich. 


Seidenhaaſen⸗Wolle 


in ſchoͤner Qualität empfiehlt billigſt 


A. D. Seidel, Ring Nr. 27. 


Die Kunſtſammlung 
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maten (worunter mehrere ſingende Kolibri's) 
bleiben noch eine kurze Zeit im Gaſthaus zum 
blauen Hirſch, Ohlauerſtraße, ausgeſtellt. 
Eine Vorſtellung if jest Abends um 6 und 
die andere um 8 Uhr. Entrée 5 Sgr. Kin⸗ 


der unter 10 Jahren die Hälfte. Die Kaſſe | ihr vollſtändig aſſortirtes Lage 
wird jedes Mal eine halbe Stunde vorher ge⸗ * ollſtändig aſſortürtes Lager 


öffnet. Eingang von der Schuhbrücke. 
9 Wliet und Zalm aus Amſterdam. 


ä ——ůͤ —— tñ— — — 
Da ich in meiner Conditorei, Sandſtraße 

Nr. 12, ein ä 

neues Billard 

aufgeſtellt habe, erlaube ich mir hiermit, ein 

billardſpielendes Publikum ergebenſt einzu⸗ 


laden. 
H. Hauck. 


Zum Nusſchieben 
von Tabak⸗Pfeifen und Doſen, ladet auf heut 
den 23. November ein 
Eichner, Stockgaſſe Nr. 20. 


Earl Neugebauer 
aus Frankenſtein, 
empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit einer 
großen Auswahl Filzſchuh und Stiefeln 
für Herren und Damen. Sein Stand ift 
den ſieben Kurfürſten gegenüber unter obiger 
Firma zu erkennen. 


Neue Schotten-Voll⸗Heeringe, 


6 und 9 Pf. bis 1 Sgr., off riren: 
D. Cohn jun. & Comp., 
Hinter⸗(Kränzel⸗) Markt Nr. 1. 


— 


— 


Eigarren⸗ Abfall, 
leicht und don angenehmen Geruch, das Pfd. 


6 Sgr., fo wie geſchnittenen Portoriko à Pfd. 
8 Sgr. offerirt | 


. Jiebag, a 
Ecke der großen und kleinen Groſchengaſſe. 


— 


Watten, 


in beliebigen Sorten, empfiehlt zu den billig⸗ 

ſten Preiſen und bittet um gütige Abnahme 
„GE. Gemeinhard, 
Altbüßerſtr. Nr. 53. 


Leder-Plauwagen 
und Plauwagen der neueſten Fagon, ſind 
billig zu verkaufen 
Breiteſtraße Nr. 2, (Katharinen. Ede). 


Schilder mit ſchöner Schrift 
liefert nach Auftrag pünktlich der Maler 
M. W. Schönfeld, 
Roßmarkt Nr. 7, Mühlhof. 


— — — 


Eine freundliche Wohnung 
a ruhigen Miether, ift Weihnachten zu 
eziehen. 
Wür erwerder im Kroll'ſchen Bade. 
Auch werden daſelbſt Mädchen zum Weiß⸗ 
nahen angenommen. 


Carol.-, Java⸗ und Taſel⸗Reis, 
deſter Qualität a 3, 24 und 21 Sgr. das 
Pfund, empfehlen 
D. Cohn, jun. & Comp. 

Hinter- (Kränzel⸗) Markt Nr. 1, 


Zwei Schlafſtellen find bald zu beziehen 


Aldrechtsſtraße Nr. 20, bei 
Dickmann. 


— ¶¹—ëtñ—ä—— 
Ein Kabe, welcher Luſt hat Schuh⸗ 
macher zu werden, wird ſofort ange⸗ von 2 Kthlr. ab bis 5 Rihlr.; Cammlots. Thibets, Orleans, 


nommen 7 
Weißgerbergaſſe Nr. 30, 1 Treppe. 


— 


Tüchtige Koͤchinnen fo wie Schleißerinnen 
können ſich baldigſt melden in dem Verſor⸗ 
gungs⸗Lokal Bluͤcherplatz Nr. 8. 

Wittwe Reiche. 


N - 


von Jacob 
Sara an Pike 15 


zen, wie im Einzeinen, zu folgenden ãußerſt billigen 


neben 
dieſem 


Zum gegenwärtigen Jahrmarkt 
die Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung 
i 1 = 


31597} 


m Pokoihof, 
ach gehorenden Artikeln, ſowohl im 
aber feſten Preiſen: als 


75 breite Züchen⸗ und Inlett⸗Leinwand A 21 — 3 Sgr. die Elle. 


7 * 


4 
0 5 


7 Ya 


„ beſte Qualität à 4 — 4 Sgr. die Elle, 
Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand a 21 Sge die Elle. 
rothen und blauen Bett⸗Drillich 5 3 — 4 — 4 Sgr. die Elle. 


J und ½ breiten rein leinen Drillich a 6 — 71 Sgr. die Elle. 


„ breite 
8 Ya 


weiße gebleichte Hemden⸗Leinwand von 5 bis 20 Rthlr. das Schock. 
= geklaͤrte und ungeklaͤrte Creas⸗Leinwand von 5 eis 15 Rihlr. das Schock. 


Reſter Leinwand in halben Schocken von 2 — 21 Rthlr. 


das halbe Schock. 


% und J breiten weißen Damaſt und Köper (die prachtvollſten Deſſins) zu Bettdecken 
und Bettuͤberzugen a 3 — 6 Sgr. die Elle. 

Feine weiße Piqus⸗Roöcke von 1 — 13 Rthlr. das Stück. 

Einzelne Niſchtücher, Kaffee⸗Servietten und Commoden⸗Decken 
von 10 Sgr. — 1 Kthlr. das Stück. 

Damaſt⸗ und Schachwig⸗Tiſchgedecke zu 6 — 12 — 18 und 24 Perſonen 


von 1¼ bis 20 Rihlr. das Gede 


d. 


Weiße Taſchentücher mit weißen Rändern, 6 Stück für 18 Sgr. 
Handtücherzeug in Schachwig von 2 — 4 Sgr. die Elle. 
Avpgepaßte Handtücher in Damaſt und Schachwiz von 21 bis 6 Rthlr. das Dutzend. 


Futter⸗Cattune, Parchent, Tücher ꝛc. 
Moͤbel⸗Damaſt à 4 — 5 und 6 Sgr. die 


Elle. 


Die Preiſe ſind feſt und findet kein Abbandeln ſtatt. 


p. S. Für Echtheit der 


Farben und gute Qualität wird garantirt. 


Borussia. 


Die Feuer Verſicheruugs 
einem bedeutenden Grund⸗Ga 
feſten Prämien, ohne den Verſich 
mien⸗Nachſchuͤſſe zu leiſten: — 


„Lenſtalt Voruſſia zu Königsberg l. P mit 
ranties Kapital, verſichert zu billigen und 
erten die Verpflichtung aufzuerlegen, Praͤ⸗ 
Gegenſtände aller Art, und vergütet den 


Schaden und Verluſt, welcher an den verſicherten Gegenftänden in Folge 
eines Brandes, Blitzes oder einer Exploſion, ſelbſt ohne zu zünden, entſtan⸗ 
denz ſei es durch Verbrennen, durch Beſchädigung beim Löſchen uud Nieder⸗ 


reißen, durch erwieſen nothwenbig.es 


oder durch die zur Hemmung des Brandes 


ng oder Vernichtung. 


d di 
5 is Keen ein 


ie at 


9 u 
en Bedingungen, fo wie die Antrag 
unentgeltlich von mir verabreicht, auch bin ich gern er 


Ausräumen, dur 


ch Abhandenkommen 


nöthig gewordene abſichtliche 


ormulare, werden 


8888 
bötig, auf Wunſch der 


reſp. Verſicherungs Suchenden, die Anträge ſelbſt aufzunehmen und werden 
die Policen ſofort von den Haupt⸗Agenten Herren Lübbert & Sohn aus⸗ 


efertigt. 
Breslau, den 18. November 1844. 


Der Agent Heinrich Itzinger, 


Aſſekuranz⸗Bureau Carlsſtraße Nr. 45. 


Die neue Manufaktur- und 


von Striemer und Levy, 
Albrechtsſtraße Nr. 52, 


empſiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von 
Mailänder Taffete à 15 Sgr. 


gemuſterte feine Orleans 
große Umſe lage Tücher 


allen Sorten ſeidenenen Stoffen, 
ai ro Elle, ferner Lama's und Nenpo: © 
litains zu Damen: Mäntel, Mouſſelin de Laine Roben, 
eine Auswahl dunkle Kleider 
n brillanten Farben und beſter Qualität. Sämmt⸗ 

liche Waaren zu ſehr billigen Preiſen. * 


rr... e 


wobei A) 
latte und 
toffe, fo wie 


Engliſche Strumpf⸗Lammwolle 


in weiß, ſchwarz und verſchiedenen Melangen; desgleichen Bigogne⸗ Wolle in weiß 
ſchwarz und andern beliebten Farben, von ſchoͤner Qualität, empfing ich dieſer Tage wiederum 


eine bedeutende Parthie und empfehle ſolche unter Zuſicherung der billigſten Preiſe, ſowohl im 


Ganzen als Einzelnen zur gütigen Beachtung. 


Breslau, im November 1844. 


A. D. 


Seidel, 


Ring Nr. 27, neben dem goldenen Becher. 


Großer Ausverkauf von Mode⸗Waaren, 
bei S. Ningo, Hintermarkt Nr. 2, Ecke der Schuhbrücke. 


Als besonders empfehtenswerth: Mouſſelin de Laine⸗Kleider in prachtvolſten Muſtern, 


% und % breit von 8 bis 


12 Sgr.; Lamas, Nearolitanes, zu Mantel und Burnuſſe, in allen Breiten; franzoͤſiſche 
Kleider⸗Kattune in den neueſten Muſtern; Mailänder Glanztafftte von 18 Sgr. ab; um⸗ 
ſchlagetücher in allen Größen und Gattungen zu ſehr billigen Preiſen; ächte und Halb⸗ 
ſammte, ſo wie allen Sorten weißer Waare; Cravattentücher in Seide, Sammt und Wolle 


à 6, 7 und 8 Sgr 


tücher, empfehle ich einer guͤtigen Beachtung. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Fuͤr Herren: Weſtenſtoffe in Sammt, Seide und Wolle, ſchwarz und 
buntſeidene Halstücher, Shawis, Schlipſe, Vorhemdchen, ſo wie oſtindiſch ſeidene Taſchen⸗ 


